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Energiebedarfs in den Trocknungs- . 

Un~er Kommentar 

und Pelletierbetrieben 

Or. B. Schneider, KOT, VVB Zucker- und Stärkeindustrie Halle 

nungs- und Pelletierbetriebe mit dem nottgen 

Ernst und der erforderlichen Disziplin jegliche 
Verschwendung von Energie zu unterbinden. 

der rationellste Einsatz von Elektroenergie und 
Brennstoffen zu sichern und Festlegungen zur Liebe Leser! 
Senkung des Energieverbruuchs zutreffen . Bereits seit zwei Jahren war in meinem Ter-
Es besteht die unabdingbare Forderung. mit minkalender für Anfang Februar 1980 eine Fach-
dem geringsten Aufwanllan Energie die höchste veranstaltung vorgemerkt, die ich unbedingt be-
Menge qualitätsgerechtes Trockenfutter zu suchen wollte: die 3. Weiterbildungstagung für 

Absolventen der Sektion Landtechnik der Wilhelm-
produzieren. Dabei tragen die Leitungen und die Pi eck-Universität Rostock. Die in' den ersten bei den 
Kollektive der Trocknungs- und Pelletierbe- Treffen dieser Art gesammeltelt pOSItiven Ein-

Die technische Trocknung und die Kompuktie· 

rung von Futtermitteln erfordern einen hohen 
Aufwand an Energie in Form von festen und 
flüssigen Brennstoffen und Elektroenergie. Die 
Trockenfutterprodu ktion ist der energie auf -
wendigste Zweig der Landwirtschaft. Zur Her­

stellung von einer Tonne Trockengrünfutter 
werden z. B. 1\00 kg Feinsteinkohle oder 30() kg 
Heizöl und 130 kWh Elektroenergie. eine Ge­
samtenergiemenge von 12.4 GJ. benötigt. Dieser 

Aufwand ist sehr hoch und bela~tet die Volks­
wirtschaft bei der Vielzahl der vorhandenen und 

in. den letzten 10 Jahren durch Neubau um­
fungreich erweiterten Trocknungs- und Pel­
letierkupuzitäten energiewirtschaftlich beson­
ders stark. . 

.. triebe eine hohe Verantwortung. Es wird ein .. . drücke veranlaßten mich zur erneuten Teilnahme. 

Im Beschluß des Ministerrates der DDR über 
rationellen und sparsamen Einsatz von Elektro­
energie. Wärme sowie Brenn- und Treibstoffen 
.vom September 1979 und in der 11. Tagung des 
ZK der SED wird nachdrücklich die gegen- · 
wärtige Situation in der Energiewirtschaft dar­
gestellt und uuf sparsamsten Energieeinsatz 
verwiesen. 
Darum ist besonders bei der Trockenfutter­
produktion von den Kollektiven der Trock-

geschätzt. daß bei der Trockenfutterproduktion Den rührigen Organisatoren gebührt zunächst 
noch Rqerven bei der Senkung des ~pezi- wieder ein uneing~schränktes Lob und Dan-
fischen Energiebedarfs je Tonne Jrockenpro- keschön. Ihre Arbeit betraf ja nicht allein die in· 
dukt .oder Strohpellets erschlossen werden haltliehe Gestaltung des zweitägigen Programms, 
können. sondern sie begann schon mit dem Versenden der 

Einladungen und dem damit verbundenen Her-
Die Möglichkeiten der Senkung des Energieauf- ausfinden der Adressaten. Immerhin haben in den 
wands bei der Trockenfutterproduktion und vergangenen 20 Jahren etwa 580 Diplominge-
Strohpelletierung sind sehr vielseitig und um- nieure die Sektion Landtechnik verlassen und sind 
fassen den gesamten Produktionskomplex von heute in unterschiedlichsten Betrieben und Institu-
der Auswahl und Bereitstellung der Futterroh- tionen mit verantwortungsvollen Aufgaben be-
stoffe bis zum Einsatz der Trockenprodukte in traut. (Zur Aktualisierung der Absolventenkartei 
der Tierproduktion. Die Senkung des spezi- oenötigen die Rostocker Kollegen jedoch die Mit· 
fischen Energiebedarfs ist durum verschiede- teilung von Betriebs- und Wohnortwechsel - eine 

Bitte, die hiermit weitergegeben sei) 
nen Wirkungsbereichen zuzuordnen (Tafel I I: Ich würde zwei Hauptgründe für die Nützlichkeit der 

Absolventenweiterbildung nennen: neben dem 
Wiedersehen und den persönlichen Gesprächen 

Tafel I. Möglichkeiten der Senkung des spezifischen Energiehedarfs mit ehemaligen Hochschullehrern und Kommilito­
nen erweitert sich vor allem durch die br.eite Palette 
der Vortrags- und Diskussionsthemen der Über­
blick über unser Fachgebiet. Da die meisten von uns 
als Spezialisten tätig sind, können s.ie so aus e.stor 
Hand erfahren, was in anderen Bereichen getan 
worden ist. Oft ergeben sich Anknüpfungspunkte 
und Anregungen für die eigene Arbeit. 
Außerordentlich interessant war die Themen­
zusammenstellung in der Plenarveranstaltung am 
ersten Tag. Nach dem Bericht des 'Sektionsdirek­
tors, Professor Eichier, der eine erfolgreiche ak­
tuelle Bilanz der Erziehungs- und Forschungsarbeit 
mit einem Ausblick auf künftige Aufgaben - dazu 
gehört u. a. die Verlängerung des Studiums auf 
4'1, Jahre - verband, traten Referenten auf, deren 
Anliegen e~ war, Disziplinen vorzustellen, die auch 
von den Landtechnikern in ihrerTätigkeit stärker als 
bisher beachtet werden sollten. Diese Absicht ist 
nach meiner Mtlinung gelungen. Oder wer war 

direkte Energieeinsparung 

. - kein Trocknen von 
Stroh 

- Feuerungsrostabdek­
kun/! im Schwächlast­
bereich 

- Welken von Grünfut­
ter 

- Beseitigung von 
Falschlu fteinbrüc hen 

- Auf arbeitung von 
Ersatz- und Ver­
schieißteilen 

- Senkung von Lager- . 
Transrort-,und Um· 
wandlungs verlusten 

- allgemeine Material­
einsparung I Ersatz­
teile. metallische 
Rohstoffe. Dies~lkraft­
stoff . Benzin. Reifen 
u.·a.) 

- Rückführung von 
Sekundärrohstoffen 
ISchrott. Papier) · 

hessere Zeitauslastung 

- ganzjährige kontinuier­
liche Rohstoffbereit­
stellung (Koopera­
tionsbeziehungeri) 
Verringerung der 
Ausfall- und Still­
standszeiten IVermei­
den des häufigen An­
und Ausfahrens. Ver­
kürzung der In-

• standsetzungszeit) 
- Wartung. pflege. 

vorbeugende I nstand­
haltung 

- kontinuierliche Fahr­
weise. optimale Be­
lastung 

- Transportoptimierung. 
-ökonomie IVerringe-
rung der Transportent­
fernungen. Verringe­
rung der Leer- und 
W",tezeiten) 
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Durchsatzerhöhung 

- Welken von Grünfut­
ter 

- Prüfen der Trock­
nungswürdigkeit tkein 
Grünfutter mit einem 
Eintrocknungsverhält­
nis EV > ~ : I1 
Fremdkörperabschei­
dung. Verringerung 
des Schmutzbesatzes 
(geringerer Trans­
portaufwand. Entla­
stung der Aufberei­
tung) 

- kontinuierliche Fahr­
weise. optimale Be­
lastung 

- optimale Gestaltung 
technologischer Linien 
durch Rationalisierung 
und Rekonstruktion 

Beseitigung von 
Schwachstellen 
I F alschlufteinbrü­
che. Mühlenverbrei­
terung) 
Automatisierung des 
Trockr.ungsprozes­
ses ITr,'ckensub­
stanzregelung) 
Reduzierung ener­
gieaufwendiger 
Aggregate I Lüfter . 
Mühlen. große 
Motoren) 
Realisieren von 
Neuerervorschlägen 
INachnutzungl 

- Qualifikation der 
Werktätigen 

Qualität s verbesserung 

- Einhaltung des 
optimalen Schnitt­
zeitpunktes lErnte 
mit höchstem Ener­
gie- oder Rohpro­
teingehaltl 

- nur Grünfutter 
verarbeiten. das 
~20 EF, und 120g 
verdauliches Roh­
protein im Trok­
kengrüngut gewähr­
leistet 
Bereitstellung von 
Futterrohstoffen mit 
geringem Fremdbe­
satz 
Bereitstellung von 
trockenem Futter­
stroh 
Einhaltung des 
Trockensubstanz­
gehalts im Trocken­
gut (Vermeidung des 
U nter- und Über­
troc ~nens) 

Anwendung von 
Strohaufschlußmit­
teln 

. nicht von den Ausführungen des Ökologen Pro­
fessor Schnese aus Rostock über ökologische Sy­
steme und Landtechnik beeindruckt? Fragen des 
Umweltschutzes und die Belastungen , die im Zu­
sammenhang mit agrochemischen Arbeiten oder 
bei der Pilege und Wartung der landtechnischen 
Arbeitsmittel entstehen können, wurden sehr deut­
lich formuliert. Auch die arbeitsmedizinischen 
Forschungsergebnisse, die Professor Thiele aus 
Greifswald vorstellte, gaben genügend Denkstoff 
für die Verbesserung der ergonomischen Bedin­
gungen mit Hilfe der Landtechnik. 
Der zweite Veranstaltungstag brachte eine Spe­
zialisierung in den drei Arbeitsgruppen "Instand­
haltung", "Anlagen bau" und "Maschineneinsatz"·. 
Auch hier war der Diskussion neben einzelnen 
geplanten Vorträgen breiter Raum gewidmet. 
Wenn auch in der Arbeitsgruppe "Anlagenbau", in 
der ich Zuhörer war, nicht alle Probleme bis ins 
letzte Detail geklärt werden konnten, so war dieser 
Erfahrungsaustausch doch eine wertvolle Berei­
cherung für alle Teilnehmer. Der nächste Termin 
steht für I 982 schon fest. 

N. Hamke. Verantw. Redakteur 



direkte Energieeinsparung 
Hierbei sind das Welken von Grünfuller und 
das unbedingte Unterlassen der Trocknung 
von Stroh als wirkungsvollste Maßnahmen 
zu nennen. Aher auch die Materialauf­
bereitung und -einsparung führt zur be­
deutenden Reduzierung des Energiever­
brauchs. 
bessere Zeitauslastung 
Eine kontinuierliche. über das ganze Jahr 
verteilte hohe zeitliche Auslastung im 
durchgängigen Schichtsystem mit möglichst 
wenig U nterhrechungen und technischen 
Störungen wirkt energiesparend. 
Durchsatzerhöhung 
Hierauf wirkt eine ganze Reihe technischer 
und technologischer Maßnahmen. aber auch 
wiederum das Welken von GrÜnfuller. Eine 
Erhöhung des Durchsatzes bewirkt hei 
gleichem Aufwand an Elektroenergie. 
Brennstoffen. Arheitskräften u. a. in einer 
bestimmten Zeiteinheil eine Senkung des 
spezifischen Energieaufwands je Tonne 
Trockenfuller. 
Quali lät sverbesseru ng 
Diese haI einen ganz wesenIlichen Einfluß 
auf die Energieeinsparung. Je höher die 
Rohprolein- und EFr-Gehalle in den FUI­
terrohsloffen sind und je besser diese durch 
die Trockenfullerproduklion erhalten wer­
den. um so geringer iSI der spezifische 
Energieaufwand je kEFr oder je kg Roh­
protein. Dazu sind aber auch Vorleistungen 

-durch die Betriebe der Pflanzenproduktion 
erf orderlic h. 

Bei den vers~hiedenen Maßnahmen wurde 
berücksichtigt. daß es Möglichkeiten der 
Energieeinsparung gibt. die auf mehrere Wir­
kungsbereiche Einfluß haben. So führt das 
Welken von Grünfuller zur direkten 
Energieeinsparung. aber auch zur Erhöhung des 
Trockengutdurchsatzes um mindestens 50"0. 
Das gleiche betrifft die kontinuierliche Fahr­
weise und optimale Belastung der Anlagen. die 
in allen Wirkungsbereichen zur Verringerung 
des spezifischen Energieaufwands beitragen. 
Alle gezeigten Möglichkeiten haben aber nicht 
nur Einfluß auf die Energieeinsparung. sondern 
gleichzeitig auch'<Iufdie Steigerung der Arbeits­
produktivität und die Senkung der Kosten. so 
daß die Verwirklichung dieser Maßnahmen eine 
höhere Effektivität der Trockenfullerproduk­
tion und der Strohpelletierung insgesamt er­
möglicht und das Betriebsergebnis der Trock­
nungs- und Pelletierbetriebe verbessern hift. 
Im Zusammenhang mit der Realisierung lassen 
sich die dargestellt~n Möglichkeiten der 
Energiereduzierung in organisatorische Maß­
nahmen sowie in technische und technologische 
Maßnahmeo gliedern. 
Etwa zwei Drillei dieser Maßnahmen sind durch 
Verbesserung der Betriebs- und Arbeitsorgani­
sation bzw. durch bessere Leitungstätigkeit zu 
erreichen. Die Wirkung besond~rs durch die 
kontinuierliche Rohstoffbereitstellung. das 
Vermeiden der Strohtrocknung. das Welken 
von Grünfuller und die Transportoptimierung 
ist wesentlich größer und beeinflußt mit min­
destens llO ud die insgesamt mögliche 
Energieeinsparung. Es ist besonders darauf 
hinzuweisen. daß die organisatorischen Maß­
nahmen ohne technische Veränderungen und 
sofort in allen Betrieben realisiert werden 
können. 
Die technisch-technologischen Maßnahmen 
erfordern Aufwendungen an Ausrüstungen. vor 
allem an Meß- und Regeleinrichtungen. sowie 
Montagekapazitäten. die einzuordnen und bei 
der jährlichen Grundinstandsetzung oder bei 

I·'" 

der komplexen Ratio~alisierung zu realisieren 
sind. 
Nach den Forderungen der 11. Tagung des ZK 
der SED ist im Jahr 19l10 mehr mit Normativen 
und Richtwerten zu arbeiten. Besonders beim 
Verbrauch an Elektroenergie und Brennstoffen 
sind die Bemühungen zur Einhaltung der vor­
gegebenen Normative zu verstärken. In den 
Trocknungs- und Pelletierbetrieben wurden in 
den letzten Jahren die Normative nur un­
genügend kontrolliert und zu wenig der Ist­
verhrauch mit den Energierichtwerten in Über­
einstimmung gebracht. 
Der im Jahr I97X errechnete durchschnillliche 
Verhrauch an Brennstoffen und Elektroenergie 
gegenüber den je nach Anlagentyp und Fruchl­
art verschiedenen Energierichtwerten zeigt die 
große Differenziertheit hei der Einhaltung 
dieser Richtwerte (Tafeln 2 und 3). 
Der Heizölverhrauch von 96.6 his 99.7 00 für die 
Hauptfruchtarten Grünfuller und Hackfrüchte 
gegenliher den Richtwerten ist als gut zu he­
zeichnen. Dagegen wurde der Elektroenergie­
verbrauch mit 105.6 bis IOX.2 0" gegenüber den 
Richtwerten überzogen. 
Starke Abweichungen des Energiev~rbrauchs 
gegenüber den Richtwerten waren besonders 
bei der Ganzpflanzentrocknung von Mais und 
hei der Körnertrocknung zu verzeichnen. Der 
Mais reifte durch ungünstige Willerungsbedin­
gungen im Jahr 197X nicht aus. Er halle einen 
zu geringen Trm:kensubstanzgehalt und war 
üherwiegend als Grünmais geerntet worden. 
Ebenso konnten durch hohe Feuchtigkeit des 
Getreides die Richtwerte hei der Körnertrock­
nung nicht eingehalten werden. 
Völlig unbefriedigend sind die Verbrauchswerte 
hei festen Brennstoffen gegenüber den Richt­
werten. (Im Jahr 197X wurden noch über­
wiegend· Braunkohlenhrikells eingesetzt. Ah 
1979 kommt ausschließlich Feinsteinkohle zum 
Einsatz. deren einjährige Ergebnisse aber noch 
nicht veraJlgemeinerungsfähig sind.) Für die 
Hauptfruchtarten Griinfuller und Hackfrüchte 
wurden die Richtwerte um 20°0 überzogen. 
abgesehen von den auch hierbei erreichten 
Extremwerten hei der Mais- und Körnertrock­
nung. 
Den Ursachen für den zu hohen Verbrauch an 

Tafel 2. Elektroenergieverbrauch I'J7X in kWhlt 
Trockengut (Durchschnilt der nach Anlagentypen 
differenzierten Richtwerte und Verbrauchswertel 

Richt· Ver· rel. 

Verfahren wert brauch 00 

Slrohpelietierung 149 146 98.0 
Grünfuttertrocknung 12~ 132 108.2 
Ganzpfl anzent roc k nu ng 
Mais 130 14X 113.8 
K artoff e It roc k nung 128 136 106.3 
Z uc kerrübe nt roc k nung 126 133 105.6 
Körnertrocknung 23 2~ 108.7 

festen Brennstoffen ist in den Trocknungs­
betrieben durch folgende 'Maßnahmen zu be-' 
gegnen: 

betriebliches Analysieren des hohen Brenn­
stoffverhrauchs als Voraussetzung für das 
Einleiten von Gegenmaßnahmen 
Schaffung von Möglichkeiten der Messung 
des Verbrauchs fester Brennstoffe durch 
Einhau von Bandwaagen. Markierung von 
Bunkerfüllungen u. a. 
richtige Zuordnung des Brennstoffver­
brauchs z. B. für Trocknung. Sozialzwecke 
und andere Verbraucher. damit der spezifi­
sche Brennstoffverbrauch je Tonne Trok­
kenprodukt nicht unnötig erhöht wird 
Trennung nach Fruchtarten ist sicherer und 
gen:lUer zu erreichen. das monatliche 
Schätzen kann entfallen 
Betriebsstörungen und -unterbrechungen 
sind weiter LU reduzieren. um den zusätz­
lichen Brennstoffverbrauch durch das 
häufige An- und Abfahren der Kohlefeue­
rungen verringern zu können. 
Verluste hei. der längeren Lagerung fester 
Brennstoffe sind möglichst gering zu halten. 

Die Normative für den Elektroenergie- und 
Brennstoffverhrauch wurden für das Jahr 19XO 
als Werte der Besten in Auswertung der 
II.Tagung des ZK der SED erarbeitet. .Die 
Einhaltung der Energienormative durch die 
Kollektive der Trocknungs- und PeIletierbe­
triebe· ist eine Grundforderung für die dies­
jährige Trockenfullerproduktion. Es ist not­
wendig. den Energieverhrauch in den Betrieben 
ständig zu kontrollieren. im innerhetrieblichen 
Wellbewerb. täglich abzurechnen und die 
Energieeinsparung zu stimulieren. Es ist überall 
daran zu arheiten. daß die zentralen 
Energieverhrauchsnormative für die jeweiligen 
Tro~knertypen und Pelletieranlagen sowie für 
die verschiedenen Fruchtarten eingehalten 
werden. Betriebsspezifische Energiever­
brauchsnormen sind möglich. aber bedürfen der 
Bestätigung der Räte der Bezirke. 
Von den Leitungen und den Kollektiven der 
Trocknungs- und Pelletierbetriebe sind fol­
gende Maßnahmen zur Senkung des spezi­
fischen Energieverbrauchs zu sichern: 

Benennung eines Energiebeauftragten im 
Betrieh sowie dessen aktive Tätigkeit lind 
Einflußnahme auf die Kollektive 
konsequente Anwendung der Energiever­
brauchsnormen . und Kopplung mit dem 
System der Vergütung und Prämierung als 
Bestandteil des sozialistischen Wellbewerbs 
Aktivierung der Neuerertätigkeit mit dem 
Ziel der Senkung des Energieverbrauchs 
Vertiefung der Kooperationsbeziehungen 
zu den Partnern der Pflanzenproduktion. vor 
allem zur Sicherung einer kontinuierlichen 
FrischgutbereitsteJlung in hoher Qualität 
Anwendung des Welkens von Grünfuller 
und Vermeidung des Trocknens von Stroh 
als wirkungsvollste Maßnahmen zur Sen­
kung des spezifischen Energiebedarfs 
Durchsetzung der Vielzahl von organisato-

Tafel 3. Brennstoffverbrauch 1978 in kg/t Trockengut (Durchschnitt der nach Anlagentypen differenzierten 
Richtwerte und Verbrauchswertel 

Verfahren 

Grünf uttertrocknung 
Ganzpflanzentrocknung Mais 
Kartoffeltrocknung 
Z uc kerrüben troc kn ung 
Körnertrocknung 

Braunkohlenbriketts 
Richtwert Verbrauch rel. 00 

779 807 103.6 
664 829 124.9 
937 I 144 I ~2.1 
g51 977 114.X 

40 58 14'.1) 

Heizöl 
Richtwert 

290 
272 
412 
.~64 

16.5 

agrartechnik 

( 
Verbrauch rel. (Ja 

2g9 99.7 
192 107.4 
397 96.6 
:156 97.8 

24.:1 14 7 .2 
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rlschen Maßnahmen der Energieeinsparung 
gemeinsam mit den Kooperationspartnern 

- technisch-technologische Veränderungen 
und Verbesserungen an den Anlagen unter 
Berücksichtigung von kurzfristig zu 
realisierenden Maßnahmen und sokhen. die 
längerfristig im Rahmen der Rationalisie­
rung zu planen und vorzu~ehen sind. 

Darüber hinaus sollten die Kollektive den 
Kampf um den Titel .. Energiewirtschaftlich 
vorbildlich arbeitender Betrieh" aufnehmen 
und sich dazu im hetrieblichen Wettbewerbs­
programm konkrete Ziele der Energieeinspa­
rung stellen. 

Zusammenfassung 
Die Trockenfutterproduktion und die Stroh­
pelletierung sind sehr energieaufwendige Ver­
fahren in der Landwirtschaft. Djolraus leitet sich 
die Notwendigkeit ab. den Kampf darum zu 
führen. mit dem geringsten Aufwand an Elektro­
energie und Brennstoffen die größte Menge 
an Trockenfuttermitteln und Strohpellets mit 
hoher Qualität herzustellen. Es wurden viel­
fältige org\lnisatorische und technisch-tech­
nologische Maßnahmen der Energieeinsparung 
gezeigt. die zu einer bedeutenden Senkung des 
spezifischen Energieaufwands je Tonne Trok­
kenfutter ftihren . 

Die Einhaltung der Normative für den Elektro­
energie- und Brennstoffverbrauch. deren 
Kontrolle und ständiger Einfluß auf die Sen­
kung des spezifischen Energieaufwands \ind 
wichtige Aufgaber, der Leitungen und der 
Kollektive der Trocknungs- und Pelletierbe­
triehe. 

literatur 
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Erfahrungen beim Einsatz von Feinsteinkohle 
in landwirtschaftlichen Trocknungsanlagen 

Or. B. Schneider, KOT IOipl.-lng. F. Krause, VVB Zucker- und Stärkeindustrie Halle 
Oipl.-Phys. H. Beleites, VEB Energiekombinat West Haile 
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Der ständig steigende Bedarf an Energieträgern 
in der Volkswirtschaft erfordert den effektiv­
sten Einsatz der festen und flüssigen Brenn­
stoffe auf den dafür am besten geeigneten 
Feuerungsanlagen und mit einem möglichst 
hohen Wirkungsgrad. Entsprechend dem Mini­
sterratsbeschluß vom I.Juni 1978 waren die 
bisher zum Einsatz gelangenden Braunkohlen­
briketts auch bei den landwirtschaftlichen 
Trocknungsanlagen mit Wanderrostfeuerungen 
durch importierte Feinsteinkohle zu ersetzen. 
Dabei wurde davon au·sgegangen. daß die 
Wanderrostfeuerungen am ehesten für diese 
Substitution geeignet sind und die Brennstoff­
umsteIlung mit dem geringsten zusätzlichen 
Aufwand erreicht werden könnte . 

Die Versuche im 2. Halbjahr 197H in einer Reihe 
von landwirtschaftlichen Trocknungsanlagen 
der Typen UT 66-1 und S-63 ergaben. daß der 
Einsat7. von Feinsteinkohle grundsätzlich 
möglich ist. Voraussetzung aber ist der ein­
wandfreie Zustand der Wanderrostfeuerungen 
und die Beachtung von Besonderheiten bei der 
Einstellung und Bedienung der Feuerungen. 

Die breite Einführung des Einsatzes . von 
Feinsteinkohle in den 58 Trocknungsanlagen 
des Typs UT 66-1 und 20 Trocknungsanlagen 
des Typs S-63 erfolgte in den Herhstmonaten 
des Jahres 1978 und nahezu vollständig ZLlr 
Grünfuttertrocknung ab I. Mai 1979. 

Zum Einsatz von Feinsteinkohle gah es LU­

nächst eine Reihe von Vorhehalten. Die nol­
wendigen Erfahrungen fehlten. die Feuerungen 
waren z. T. nicht in einwandfreiem Zustand. und 
es wurden die Besonderheiten beim Einsatz von 
Feinsteinkohle ungenügend beachtet. Dadurch 
wurden Fehler bei der Einstellung und Bedie­
nung zugelassen. die zu erhöhtem Verschleiß 
der Ausrüstungen und des Mauerwerks der 
Feuerungen führten. Deutlich zeigte sich. daß 
in den Betrieben. in denen die Kollektive be­
wußt und mit entsprechender Verantwortung an 
den Feinsteinkohleeinsatz herangegangen sind. 
wie z. B. in den Trocknungsbetrieben Niemegk. 
Hohenseefeld und Großenhain. die Umstellung 
in einem kürzeren Zeitraum erfolgreich voll­
zogen werden konnte. 
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Auswertung der Produktionsergebnisse 
Von der VVB Zucker- und Stärkeindustrie 
wurden zur schnellen Verallgemeinerung der 
guten Erfahrungen und der Erkenntnisse der 
Langzeitversuche im Trocknungsbetrieb Gro­
ßenhain mehrere Erfahrungsaustausche organi­
siert. Besonders die Erfahrungsaustausche im 
Trocknungsbetrieb Hohenseefeld und im 
Trocknungsbetrieb Torgau während der Grün­
futtertrocknung im Juni' 1979 fanden mit über 
100 Teilnehmern einen großen Zuspruch. Dort 
wurden durch die Praktiker in der Diskussion 
viele wertvolle Hinweise vermittelt. die sowohl 
die Feuerführung und technische Details be­
trafen als auch den Nachweis erbrachten, daß 
auch mit Feinsteinkohle hohe Leistungen bei 
der Trockenfutterproduktion erreicht werden 
können. Die Praxis erbrachte die Bestätigung. 
daß sowohJ bei den Trocknungsanlagen UT 66-1 
mit Normal- und Leichtbaurosten als. auch bei 
den Trocknungsanlagen S-63 mit Feinstein­
kohle eine qualitätsgerechte Feuer- und Trock­
nerführung erreicht wird. 
Hingewiesen wurde jedoch darauf. daß beim 

Einsatz von feinsteinkohle bei der Grünfut­
tertrocknung etwa 20 " '0 geringeFe Leistungen 
erreicht werden. I n der Folge wurden ver­
gleichende Untersuchungen bei der Grünfut­
tertrocknung mit verschiedenen Brennstoffen. 
auch im Vergleich vom Vorjahr. für den Monat 
Juni durchgeführt. Der Juni ist der Monat. in 
dem <Jusschließlich "Grünfutter getrocknet wird 
und in dem günstige vergleichbare Bedingun­
gen. wie Witterung und Welkgrad des Grün­
futters. vorhanden waren. 
Von den in der DDR hestehenden 58 Anlagen 
UT 66-1 mit Kohlefeuerung wurden 53 in die 
Auswertung einbezogen. Zum Vergleich mit 
Anlagen ohne ßrennstoffsubstilUtion wurden 
von den bestehenden 33 Anlagen UT 66-2 mit 
Ölfeuerung 30 Anlagen ausgewertet. Weiterhin 
erfolgte \eine Auswertung von 16 Anlagen S-63. 
die von Braunkohlenbrikells auf Feinsteinkohle 
umgestellt haben. Diesen wurden als Ver­
gleichsvariante die restlichen 12 Anlagen S-63 
ohne Brennstoffsubstitution gegenübergestellt. 
Die Ergebnisse sind in Tafel I zusammen­
gestellt. 

Tafel I: Vergleich von Produktionskennzahlen der Anlagen UT-66 bei 'der Trockengrünfuuerproduklion unler 
Berücksichtigung des Einsatzes von Feinsteinkohle 

Anlage Monat T rocke ngrii nf u Uer- effeklive Durch-
produktion Betriebsstunden sall 
t gesamt I/Anlage h gesaml h/Anlage I/h 

UT 66-1 mit Normalrost 
25 Anlagen mil Feinsteinkohle Juni 1\178 n42g \137 15.'1 I 61~ 153 

Juni 1979 18 ~30 7~9 14168 567 1.29 
9 Anlagen mit Braunkohlenbrikens Juni 1978 n94 glO 5150 ,~72 1042 

Juni 1979 6978 775 5058 562 1.28 
t:T 66-1 mit Leichtbaurost 
13 Anlagen mit Feinsteinkohle Juni 1978 ' 12141 949 7480 575 1.65 

Juni 1979 'i 43R 726 6790 5~2 1.3\1 
6 Anlagen mit Braunkohlenbrikeus Juni 1979 ~ 65g 94.1 .1741 623 I .. ~ I 

Juni 1\179 ql7 \103 .1739 62.1 IA~ 

t.:T 66-2 mit Ölfeuerunj! 
.10 Anlagen mit Ölfeuerung Juni 1\178 ]:' ~2(1 841 17\103 597 lAI 
S-63 Juni 1979 2~ g\l4 g63 18314 610 lAI 
16Anlagen mit Feinsteinkohle Juni 1\178 1 ~ .~4_1 971 9379 51<6 1.66 

Juni 1979 121<21 ROI 9061 566 lAI 
12 Anlagen ohne BrennslOffsub'lilution Juni 1978 920.1 767 5 .164 .147 1.71 

Juni 197\1 'i J 17 776 59\14 500 1.5~ 
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